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FACEBOOK

Der Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen ist bei Facebook 
aktiv. Die Nutzer finden dort In-
formationen, Videofilme und 
viele Neuigkeiten rund um den 
Sozialverband VdK. Das Motto 

lautet „VdK gefällt 
mir“. Der hochge-
reckte Daumen ist 
das Symbol dafür.

Regionalkonferenzen 2023
Die ehrenamtlich Aktiven sind der Dreh- und Angelpunkt der Verbandsarbeit

Videokanal des Landesverbands
Interessante Filme zu Sozialrecht, ehrenamtlichen Aktivitäten und vielem mehr

„Bekomme ich Grundrente?“, 
„Zahlt die Krankenkasse meine 
Therapie?“ – das sind nur einige 
Schlagworte aus der umfangrei-
chen Themenpalette, über die die 
Filme auf dem neuen YouTube-Ka-
nal des VdK Hessen-Thüringen 
informieren.

Dort werden neben Beiträgen 
zum Sozialrecht auch Videos prä-
sentiert, die das große Engagement 
und die vielen Aktivitäten der Eh-
renamtlichen im VdK Hessen-Thü-
ringen widerspiegeln – wie zum 
Beispiel die „Demos ohne Men-
schen“, die 2022 an vielen Orten in 
ganz Hessen und Thüringen von 
VdK-Mitgliedern organisiert wur-
den und überall für Aufsehen ge-
sorgt und Interesse an der Arbeit 
des Verbands geweckt haben. 

Professionell gedreht und mit 
flotter Musik unterlegt, sind diese 
Videos echte Hingucker und zei-
gen ganz klar: Ehrenamt ist leben-
dig und macht Spaß. Viele Veran-
staltungen werden zusätzlich auch 
vollständig aufgezeichnet und 
ungeschnitten ins Netz gestellt, um 
sie allen, die daran nicht teilneh-
men konnten, zugänglich zu ma-
chen. 

Mit diesem weiteren Informati-
onsangebot reagiert der VdK Hes-
sen-Thüringen auf die wachsende 
Bedeutung von Bildern und Filmen 
im Internet und generell in der 
medialen Berichterstattung. Um 
die Mitglieder in Hessen und Thü-
ringen direkt ansprechen und er-
reichen zu können, hielt es der 
Landesverband – wie übrigens ei-
nige andere VdK-Landesverbände 
auch – für sinnvoll, einen eigenen 

YouTube-Kanal einzurichten, als 
Ergänzung zum bundesweiten 
Angebot der Videoplattform VdK-
TV. 

Im VdK Hessen-Thüringen ist 
immer viel los. Wenn Sie nichts 
verpassen wollen, können Sie un-
seren Kanal abonnieren. Dazu 
genügt ein Klick auf den schwar-
zen Button „Abonnieren“. Damit 
tragen Sie dazu bei, dass unser 
Videokanal eine größere Reichwei-

te erzielt und mehr Menschen auf 
ihn aufmerksam werden. Und 
noch ein Hinweis: Die Links auf 
die einzelnen Filme können Sie 
außerdem ganz unkompliziert 
über WhatsApp oder Facebook 
verbreiten. Denn bestimmt gibt es 
in Ihrem Umfeld Menschen, die 
sich genauso wie Sie für den VdK 
und seine Themen interessieren.

 Miriam  Leonardy

Diskussionsfreudig: Die ehrenamtlich Aktiven von Thüringen trafen sich in 
der Stadthalle Gotha. Fotos: Jochen Schneider

Austausch auf Augenhöhe: Im Wartenberg Oval fand die Regionalkon-
ferenz für die ehrenamtlich Aktiven des Bezirksverbands Fulda statt.

In jedem Frühjahr treffen sich Vertre-
terinnen und Vertreter der Ortsver-
bände mit dem Landesvorstand, um 
über wichtige inhaltliche und orga-
nisatorische Themen zu beraten. 
Auch im März 2023 nutzten viele 
Ehrenamtliche die Möglichkeit zum 
persönlichen, intensiven Austausch 
im Rahmen von acht Regionalkon-
ferenzen.

Von 2020 bis 2022 konnten die 
Treffen pandemiebedingt nur in 
Form von virtuellen Diskussions-
runden stattfinden. Auch wenn 
diese auf positive Resonanz und 
rege Beteiligung gestoßen sind: Die 
Teilnehmenden der Treffen in Wetz-
lar, Frankfurt, Baunatal, Warten-
berg, Obertshausen, Gotha, Idstein 
und Stadtallendorf waren begeistert 
davon, den Kolleginnen und Kolle-
gen und den Vertreterinnen und 
Vertretern der Verbandsführung 
wieder persönlich zu begegnen.

In seinem Einführungsreferat 
skizzierte der Landesvorsitzende 
Paul Weimann die außerordentlich 
herausfordernde Situation, die es 

derzeit zu bewältigen gilt. Ange-
sichts der rasanten gesellschaftli-
chen Entwicklung, so Weimann, 
sei der VdK gefragt wie nie. Explo-
dierende Energie- und Lebensmit-
telpreise sowie Mieten, ein kaum 
mehr zu bewältigender Zulauf von 
Bedürftigen bei den Tafeln, zuneh-
mende psychische Belastungen im 
Beruf durch permanenten Leis-
tungsdruck prägten den Alltag von 
immer mehr – auch jungen – Men-
schen. 

Gefragt wie nie 
In der Folge wendeten sich 

mehr und mehr Menschen an den 
VdK, die Bedeutung des VdK als 
Interessenvertretung sozial Be-
nachteiligter in Politik und Ge-
sellschaft sowie als deren aktiver 
Unterstützer wachse weiter. Ein 
Beispiel dafür sei die häusliche 
Pflege. Der VdK habe mit Erfolg 
einfache, unbürokratische Rege-
lungen für die Nachbarschafts-
hilfe gefordert, damit zu Hause 
lebende Pflegebedürftige die be-

nötigte Unterstützung erhielten 
und Helferinnen und Helfer ihre 
Dienstleistung unkompliziert 
über den Entlastungsbetrag der 
Pflegeversicherung abrechnen 
könnten. Inzwischen seien ent-
sprechende Bestimmungen in die 
hessische Pflegeunterstützungs-
verordnung sowie in die Thürin-
ger Verordnung über die Aner-
kennung und Förderung von 
Angeboten zur Unterstützung 
Pflegebedürftiger im Alltag 
(ThürAUPAVO) aufgenommen 
worden.

„Vor Ort spielt die Musik: Dreh- 
und Angelpunkt unserer Arbeit 
sind und bleiben unsere ehren-
amtlich Aktiven“, hob Weimann 
hervor. Ihnen dankte der Landes-
vorsitzende für ihren solidari-
schen Einsatz für die Menschen, 
die derzeit die Unterstützung des 
VdK dringend brauchen würden. 
Daher seien ihre Erfahrung und 
ihre Anregungen für die Abstim-
mung des künftigen Kurses im 
Landesverband so wichtig. Es 
gehe beispielsweise darum, neue 

und flexiblere Möglichkeiten des 
ehrenamtlichen Engagements 
anzubieten, um den Service für 
die Mitglieder weiter verstärken 
zu können. Ziel sei darüber hin-
aus, die sozialrechtliche Bera-
tung weiter zu optimieren.

Intensive Diskussion
Im Anschluss wurde intensiv 

diskutiert – untereinander und 
mit den Landesvorstandsmitglie-
dern, die für Fragen zur Verfü-
gung standen und darüber hinaus 
ein offenes Ohr für Anregungen 
hatten, wie die Arbeit vor Ort 
noch besser gestaltet werden 
könnte. Zur Sprache kamen unter 
anderem auch das Bestreben der 
Verbandsstufen, in ihrem Wirken 
der Vielfalt unserer Gesellschaft 
gerecht zu werden, sowie Mög-
lichkeiten, um betreute Menschen 
stärker unterstützen zu können. 
Das gemeinsame Fazit: Nur zu-
sammen kommen wir voran – für 
unsere Mitglieder.

 Silke Asmußen

Reinschauen lohnt sich: Der Videokanal des VdK Hessen-Thüringen hat 
viel zu bieten. Foto: Miriam Leonardy

Landestreffen 
auf dem Hessentag

Nach vierjähriger Pause lädt der 
VdK Hessen-Thüringen wieder zu 
seinem traditionellen Landestref-
fen ein. Stets eine der größten 
sozialpolitischen Veranstaltungen 
auf dem Hessentag, findet die Zu-
sammenkunft unserer Mitglieder 
am 10. Juni statt.

Im Zentrum der Veranstaltung 
steht eine Gesprächsrunde zu den 
aktuellen sozialpolitischen Her-
ausforderungen mit dem hessi-
schen Ministerpräsidenten Boris 
Rhein, VdK-Präsidentin Verena 
Bentele und dem Landesvorsitzen-
den Paul Weimann. Inhaltliche 
Schwerpunkte der Runde werden 
die Situation in der  häuslichen 
Pflege und die hessische Landtags-
wahl 2023 sein.

Während des gesamten Hessen-
tags präsentiert sich der VdK au-
ßerdem mit einem Stand beim 
„Treffpunkt Hessen“, der in diesem 
Jahr die gewohnte Landesausstel-
lung ablöst. Er befindet sich in der 
Nähe der Stadtwerke/Friedens-
straße. Darüber hinaus wird der 
Ortsverband Pfungstadt auf einer 
Aktionsfläche von 200 Quadrat-
metern an der Kirchstraße vor dem 
Pfungstädter Rathaus vertreten 
sein. Dort werden am 7. und   
8. Juni fünfzig  Schilder mit den 
Aussagen und Forderungen von 
pflegenden Angehörigen ausge-
stellt, um auf die aktuelle 
VdK-Kampagne „#naechstenpfle-
ge“ aufmerksam zu machen.

Besuchen Sie uns auf
YouTube!

Die neuesten Filme und
Podcasts mit Themen und
Geschichten aus unserem
Landesverband VdK Hessen-
Thüringen sehen Sie jetzt
auf dem hauseigenen
YouTube-Kanal:

www.youtube.com/@vdk-ht

▶ Klicken
▶ Anschauen
▶ Teilen und dabei sein

Abonnieren Sie den Kanal,
wenn Sie in Zukunft keine
Videos verpassen wollen!
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Sozialwahl 2023
Entscheidung über die Zusammensetzung der Sozialparlamente in der gesetzlichen Sozialversicherung

Ende Mai steht die drittgrößte 
Wahl in Deutschland nach der 
Bundestagswahl und der Europa-
wahl an: Bei den Sozialwahlen, die 
alle sechs Jahre stattfinden, sind 
die Versicherten der gesetzlichen 
Kranken-, Pflege-, Renten- und 
Unfallversicherung aufgefordert, 
ihre Stimme abzugeben und die 
Selbstverwaltungsorgane der 
Sozialversicherungsträger zu 
wählen.

Die Versicherten entscheiden 
damit über die Zusammensetzung 
der Sozialparlamente in der gesetz-
lichen Sozialversicherung. Rund 
52 Millionen Menschen sind hier-
zulande wahlberechtigt und kön-
nen sich bis zum 31. Mai an der 
Sozialwahl beteiligen. 

Zum besseren Verständnis: Die 
Selbstverwaltungsorgane in der 
Sozialversicherung kontrollieren 
die Vorstände. Sie legen fest, wel-
che Leistungen der Sozialversi-
cherungsträger zusätzlich zu sei-
nen gesetzlichen Pflichtaufgaben 
als Satzungsleistung erbringen 
soll. Bei den Krankenkassen be-
schließt der Verwaltungsrat bei-
spielsweise die Anhebung eines 
Zusatzbeitrages. 

Wichtige Fakten
• Die Sozialwahl ist eine Brief-

wahl, das heißt, Wahlberechtigte 
erhalten die Wahlunterlagen per 
Post und müssen diese fristge-
recht zurücksenden, in diesem 
Jahr bis zum 31. Mai. Die Rück-
sendung der Briefe ist kostenfrei. 

Einige Sozialversicherungsträger 
bieten 2023 erstmals auch eine 
Online-Wahl an. Genaue Infor-
mationen finden Sie in Ihren 
Wahlunterlagen.

• Gewählt werden die wichtigen 
Entscheidungsgremien der Sozi-
alversicherungsträger. Bei den 
gesetzlichen Kranken- und Pfle-
gekassen ist das der Verwal-
tungsrat, in der Renten- und 
Unfallversicherung die Vertreter-
versammlung. Sie setzen sich je 
zur Hälfte aus Vertreterinnen 
und Vertretern der Versicherten 
sowie aus Repräsentanten der 
Arbeitgeberinnen und Arbeitge-
ber zusammen. 

• Anders als beispielsweise bei der 
Bundestagswahl kandidieren bei 
der Sozialwahl keine Parteien, 
sondern verschiedene Interessen-
vertretungen – auf der einen 
Seite Vereinigungen von Arbeit-
nehmerinnen und Arbeitneh-
mern (zum Beispiel Gewerk-
schaften), auf der anderen Seite 
die Vertretungen von Arbeitge-
berinnen und Arbeitgebern. Ge-
wählt werden keine Einzelperso-
nen, sondern Wahllisten.

• Grundsätzlich ist bei Sozialwah-
len eine Wahl mit Wahlhandlung 
– eine sogenannte Urwahl – vor-
gesehen, bei der jeder Wähler 
seine Stimme für eine der auf 

dem Stimmzettel aufgeführten 
Listen abgeben kann. Allerdings 
finden bei den meisten Sozialver-
sicherungsträgern Wahlen ohne 
Wahlhandlung (Friedenswahl) 
statt. Dies ist immer dann mög-
lich, wenn auf den Wahllisten 
nicht mehr Bewerber stehen, als 
Sitze zu vergeben sind. Zu einer 
Friedenswahl werden keine 
Wahlunterlagen verschickt: Die 
vorgeschlagenen Personen gelten 
automatisch als gewählt.

• Eine Wahl mit Wahlhandlung ist 
aktuell bei den folgenden Sozial-
versicherungsträgern vorgese-
hen: BARMER, Techniker Kran-
kenkasse (TK), Kaufmännische 
Krankenkasse (KKH), Handels-
krankenkasse (hkk), DAK-Ge-
sundheit und Deutsche Renten-
versicherung Bund (DRV Bund).

• Wichtig zu wissen ist, dass je-
weils nur eine Liste angekreuzt 
werden darf. Andernfalls ist der 
Stimmzettel ungültig. 

• Die Sozialwahl ist barrierefrei. 
Wählern mit Einschränkungen 
werden Hör-CDs, Wahlschablo-
nen in Brailleschrift und barrie-
refreie Internetauftritte angebo-
ten. Weitere Infos finden Sie im 
Internet (www.sozialwahl.de).
Auch der VdK Hessen-Thüringen 

wird gemäß einer Vereinbarung 
mit dem DGB Hessen-Thüringen 
an der Wahl mit Vertreterplätzen 
bei der AOK Hessen, der AOK 
PLUS, der Deutschen Rentenver-
sicherung Hessen und der Deut-
schen Rentenversicherung Mittel-
deutschland teilnehmen. Es han-
delt sich dabei um Friedenswahlen. 

Weitere Gremien (Widerspruch-
sausschüsse und Versichertenäl-
teste) werden in der konstituieren-
den Sitzung der neu gewählten 
Vertreterversammlungen und 
Verwaltungsräte im Herbst be-
setzt. Lea Ziegra

Nach der Bundestagswahl und der Europawahl die drittgrößte Wahl in 
Deutschland: die Sozialwahl. Foto: Pixabay

Unsere Kandidaten

Für den Verwaltungsrat der 
AOK Hessen:
  Rita Bienewald (Vorsitzende 

VdK-Ortsverband Limeshain/
Bezirksverband Gießen) 

  Alice Pitsch (VdK-Bezirksver-
band Darmstadt) als 
stellvertretendes Mitglied

Für die Vertreterversammlung 
der Deutschen Rentenversiche-
rung Hessen:
  Hans-Joachim Prassel (Mit - 

glied des Landesvorstands/ 
Bezirksverband Gießen) 

  Patrick Philipp Nau (Mitglied 
des Landesvorstands/
Bezirksverband Darmstadt) 
als stellvertretendes Mitglied 

Für den Verwaltungsrat der 
AOK PLUS:
  Thorsten Haß (Vorsitzender 

VdK-Kreisverband Erfurt/
Bezirksverband Ostthüringen) 

Für die Vertreterversammlung 
der Deutschen Rentenversiche-
rung Mitteldeutschland:
  Petra Beitz (Vorsitzende 

VdK-Ortsverband 
Ronneburg/Bezirksverband 
Ostthüringen) 

Finanzieller Ausgleich möglich
Härtefallfonds: Einmalzahlung von bis zu 5.000 Euro für bestimmte DDR-Rentnerinnen und -Rentner

Mit dem Härtefallfonds hat der 
Bund im November 2022 die recht-
lichen Grundlagen dafür geschaf-
fen, Menschen zu einem finanziel-
len Ausgleich zu verhelfen, die bei 
der Umstellung des DDR-Renten-
systems Nachteile erlitten haben.

Anspruch auf Leistungen aus der 
„Stiftung zur Abmilderung von 
Härtefällen aus der Ost-West-Ren-
tenüberleitung, für jüdische Kon-
tingentflüchtlinge und Spätaus-
siedler (Härtefallfonds)“ haben 
bestimmte Berufs- und Personen-
gruppen aus der Ost-West-Renten-
überleitung, Spätaussiedlerinnen 
und Spätaussiedler sowie jüdische 
Zuwanderinnen und Zuwanderer 
aus der ehemaligen Sowjetunion 
(Kontingentflüchtlinge).

Betroffene können unter be-
stimmten Voraussetzungen eine 
pauschale Einmalzahlung des 
Bundes von 2.500 Euro erhalten, 
wenn sie mit ihren gesetzlichen 
Renten nahe der Grundsicherung 
liegen. Bis zum 31. März 2023 hat-
ten zudem die Bundesländer die 
Möglichkeit, dem Härtefallfonds 
beizutreten. In dem Fall ist eine 
pauschale Einmalzahlung von 
5.000 Euro möglich. Die Thüringer 
Landesregierung hat den Beitritt 
des Freistaats im Landeshaushalt 
2024 beschlossen. Hessen wird der 
Härtefall-Stiftung nicht beitreten.
Anspruch auf die einmalige Ent-
lastung haben:

• Personen, die vor dem 2. Januar 
1952 geboren wurden und am  
1. Januar 2021 eine oder mehrere 
Renten aus der gesetzlichen Ren-
tenversicherung von insgesamt 
weniger als 830 Euro netto (nach 
Abzug von Beiträgen zur Kran-
ken- und Pflegeversicherung) 
bezogen haben und

• entweder nach mindestens zehn-
jähriger Ehe nach DDR-Recht 
geschieden wurden sowie in der 
Ehe mindestens ein Kind erzogen 
haben oder

• deren Rente (die Altersrente, die 
Erwerbsminderungsrente oder 
die Erziehungsrente) nach dem 
31. Dezember 1996 begonnen hat 
und die in der ehemaligen DDR 
(Angaben längstens bis zum  
31. Dezember 1991)

• mindestens zehn Jahre ununter-
brochen bei der Deutschen 
Reichsbahn, der Deutschen Post 
oder im Gesundheits- und Sozi-
alwesen gearbeitet oder

• mindestens vier Jahre lang Fa-
milienangehörige gepflegt und 
deshalb ihre Beschäftigung 
vollständig aufgegeben haben 
oder

• mindestens fünf Jahre lang in 
einer „bergmännischen Tätig-
keit“ im Sinne des DDR-Rechts 
in der Carbochemie/Braunkoh-
leveredelung gearbeitet oder

• ihre Beschäftigung aufgegeben 
haben, weil Sie für insgesamt 
mindestens zehn Jahre mit ihrem 
Ehegatten für einen dienstlichen 
Aufenthalt in das Ausland gereist 
sind, oder

• nach Beendigung ihrer aktiven 
Laufbahn als Balletttänzerin 
oder Balletttänzer am 31. De-
zember 1991 eine berufsbezoge-
ne Zuwendung bezogen.
 SiAs

Info

Die Leistungen aus dem 
Härtefallfonds müssen bis zum 
30. September 2023 beantragt 
werden. Entsprechende 
Formulare bitte anfordern bei:
Geschäftsstelle der Stiftung 
Härtefallfonds
  44781 Bochum
  gst@stiftung-haertefall 

fonds.de
Darüber hinaus können die 
Antragsformulare auf der 
Internetseite des Bundesminis-
teriums für Arbeit und Soziales 
heruntergeladen werden:
  www.bmas.de 

(Suchbegriff: Härtefallfonds)
Für Fragen oder weitergehen-
de Informationen stehen die 
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Stiftung 
Härtefallfonds montags bis 
donnerstags von 8 bis 16 Uhr 
und freitags von 8 bis 14 Uhr 
unter der kostenlosen Telefonnr. 
(08 00) 7 24 16 34 zur Verfü-
gung.

Tickets für Gering-
verdienende und 
Auszubildende

Ergänzend zum „Deutschlandti-
cket“ (49 Euro monatlich) soll es in 
Hessen und Thüringen für Gering-
verdienende und Auszubildende 
günstigere Angebote für Fahrten 
im öffentlichen Personennahver-
kehr geben.

Die Hessische Landesregierung 
hat ein Flatrate-Ticket für Gering-
verdienende angekündigt, den 
„Hessenpass mobil“. Mit diesem 
Ticket sollen Menschen, die Bür-
gergeld, Sozialhilfe oder Wohngeld 
plus beziehen, die Möglichkeit 
bekommen, in ganz Hessen für 31 
Euro im Monat im öffentlichen 
Personennahverkehr unterwegs zu 
sein. Das Angebot soll zum 1. Au-
gust 2023 eingeführt werden. Bür-
gergeld-, Sozialhilfe- und Wohn-
geldbezieherinnen und -bezieher 
sollen jeweils ein Schreiben be-
kommen, mit dem sie ihre Berech-
tigung für den „Hessenpass mobil“ 
nachweisen können.

In Thüringen wird die Einfüh-
rung eines 28-Euro-Tickets für 
junge Menschen in Ausbildung 
geprüft. Ebenso sollen Studierende 
von einer über das Deutschlandti-
cket hinausgehenden Vergünsti-
gung profitieren können. So werde 
ein Modell erarbeitet, nach dem 
Studierende ausgehend vom Be-
trag ihres Semestertickets nur die 
Differenz zum Preis von 49 Euro 
für das Deutschlandticket bezah-
len müssen. SiAs

Einmalzahlung von 5.000 Euro möglich: Der Freistaat Thüringen ist dem 
Härtefallfonds beigetreten. Foto: Pixabay 
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ICH BIN BEIM VdK, WEIL . . .

Unermüdlich im Einsatz
Esther Schwoll geht es um mehr als die eigenen Interessen

Der VdK verbindet – auch Ehepaa-
re. „Früher sind wir in unserer Frei-
zeit oft getrennte Wege gegan-
gen“, erzählt Esther Schwoll. Sie 
selbst engagierte sich im Kirchen-
vorstand ihrer Gemeinde, ihr Mann 
Helmut war als Handball-Schieds-
richter sportlich aktiv. „Im Ruhe-
stand wollten wir endlich mehr 
zusammen unternehmen“, sagt die 
75-Jährige – und der gemeinsame 
Nenner war für sie der VdK. 

Beide haben dort gleich mehrere 
Ämter inne: Esther Schwoll übt seit 
vielen Jahren die Funktion der 
Schriftführerin im Bezirksverband 
Darmstadt aus, ist gleichzeitig Kas-
senführerin und Beauftragte für 
Sozialpolitik im Kreisverband Of-
fenbach-Stadt und Schriftführerin 
in ihrem Ortsverband Offenbach 
Nord-Ost. Einmal pro Woche hält 
Esther Schwoll außerdem als 
VdK-Sozialberaterin eine Sprech-
stunde für Mitglieder ab. Helmut 
Schwoll ist unter anderem Vorsitzen-
der des Bezirksverbands Darmstadt 
und Mitglied im Landesvorstand. 
„Wir frotzeln manchmal, dass jetzt 
mehr Termine in unserem Kalender 
stehen als früher, als wir noch be-

rufstätig waren“, meint Esther 
Schwoll. 

Was die beiden eint, ist ihr soziales 
Bewusstsein und ihre große Bereit-
schaft, anderen zu helfen. Das haben 
sie jeweils schon in ihrem Eltern-
haus so vorgelebt bekommen und 
auch an die eigenen Kinder weiter-
gegeben. Die jüngere ihrer zwei 
Töchter ist ebenfalls VdK-Mitglied 
und setzt sich als Schwerbehinder-
tenvertreterin in ihrem Betrieb für 
Inklusion am Arbeitsplatz ein.

Blickt man auf Esther Schwolls 
Biografie, dann zeigt sich, dass sie 

sich – je nach Lebensabschnitt – bei 
ganz unterschiedlichen Themen 
engagiert hat. Als Verwaltungsbe-
amtin war sie in der Gewerkschaft, 
als Mutter hat sie sich als Kirchen-
vorsteherin zunächst im Kindergar-
ten engagiert und später für ein Ju-
gendzentrum gekämpft, als die 
Kinder größer wurden, wirkte sie als 
Hauswirtschaftsmeisterin an einem 
europäischen Projekt zur besseren 
Qualifizierung von ausländischen 
Frauen mit. Hinzu kam die Mitarbeit 
in einer Partei, im Kirchenvorstand 
und in der Sozialkommission der 
Stadt Offenbach. 

Immer ging und geht es ihr dabei 
um mehr als die eigenen Interessen; 
sie möchte etwas anstoßen, bewe-
gen, verändern – vor allem für ande-
re. Das merkt man auch, wenn sie 
über ihre Tätigkeit als Sozialberate-
rin spricht. Sie selbst ist – bevor sie 
dem VdK beitrat – in einer Verhand-
lung vor dem Sozialgericht unterle-
gen, eine demütigende Erfahrung 
damals. Was sie daraus gelernt hat, 
möchte sie jetzt an andere in ähnli-
cher Lage weitergeben. Selten trifft 
man Menschen, für die zu helfen so 
selbstverständlich ist wie für Esther 
Schwoll. Barbara Goldberg

Esther Schwoll Foto: privat

Härtefallhilfe startet im Mai
Gestiegene Energiekosten: Haushalte können Unterstützung beantragen

Haushalte in Hessen und Thüringen, 
die 2022 von stark gestiegenen 
Energiekosten betroffen waren, 
sollen ab Anfang Mai Härtefallhilfe 
beantragen können. Vorausset-
zung ist, dass die Haushalte mit 
sogenannten nicht leitungsgebun-
denen Energieträgern heizen.

Die Härtefallhilfe ist vorgesehen 
für Privathaushalte, die mit Heizöl, 
Flüssiggas, Holzpellets, Holzhack-
schnitzel, Holzbriketts, Scheitholz 
und Kohle oder Koks heizen und die 
vom 1. Januar bis 1. Dezember 2022 

mindestens eine Verdoppelung ihrer 
Energiekosten hinnehmen mussten. 
Erstattet werden die Mehrkosten 
eines Privathaushalts für nicht lei-
tungsgebundene Energieträger vom 
1. Januar bis 1. Dezember 2022, ge-
messen an dem Referenzpreis des 
Vorjahreszeitraums bis zu einer 
Höhe von 80 Prozent.

Ein Haushalt kann maximal 2.000 
Euro erhalten. Bei Gebäuden mit 
Zentralheizung können Vermieter 
und Vermieterinnen beziehungswei-
se Wohneigentümergemeinschaften 
den Antrag stellen. Die Hilfe soll 

dann mit der nächsten Heizkosten-
abrechnung an die einzelnen Haus-
halte weitergereicht werden. Wer 
Hilfe beantragen möchte, muss dies 
online über ein zentrales Antrags-
portal der Finanzkasse Hamburg 
tun. Eile ist geboten, da Anträge laut 
Thüringer Umweltministerium nur 
bis zum 20. Oktober 2023 gestellt 
werden können.

Ausführliche und aktuelle Infor-
mationen dazu finden Sie auf der 
Website des VdK Hessen-Thüringen 
(www.vdk.de/permalink/86575).

 SiAs

Ein besonderer Anziehungspunkt
Großes Besucherinteresse an der Infobus-Haltestelle Oberursel

Der Infobus bringt gute Laune (von links): Vlasta Szebesta, Kassenführerin 
des Ortsverbands Oberursel, Klaus Schultheis, Vorsitzender des Kreisver-
bands Hochtaunus, Katrin Hechler, VdK-Mitglied und Zweite Kreisbeige-
ordnete des Landkreises Hochtaunus, und Carmen Janton, stellvertreten-
de Vorsitzende des Kreisverbands Hochtaunus. Foto: Christina Pullmann

Die VdK-Infobus-Tour hat begon-
nen. Erster Haltepunkt war Ober-
ursel am Südrand des Taunus, wo 
sich Aktive des dortigen Ortsver-
bands und des Kreisverbands 
Hochtaunus über das große Besu-
cherinteresse freuten.

Informationen rund um den VdK, 
Materialen zum Equal Pay Day und 
zur Pflegekampagne sowie natür-
lich der große barrierefreie Bus 
selbst lockten viele Passantinnen 
und Passanten an. Besonders er-
freulich: Es gelang auch, eine Schu-
le für das Sensibilisierungsprojekt 
„Käpt'n Kork“ zu gewinnen.

Die nächsten Infobus-Stationen:
4. Mai, Gotha, Gothardusfest
5. Mai, Kassel, Königsplatz
6. Mai, Mengerskirchen-Waldern-

bach, Westerwaldhalle
7. Mai, Bad Soden-Salmünster, 

Marktplatz, Parkplatz Thermalstraße

Inklusion mal anders
Eltern-Kind-Wochenende 2023 in Bad Homburg

Den Alltag einfach hinter sich las-
sen und das Leben unbeschwert 
genießen: Das verspricht das El-
tern-Kind-Wochenende des VdK. 
Die traditionelle Freizeitveranstal-
tung findet dieses Jahr vom 25.–27. 
August in Bad Homburg statt.

Teilnehmen können Kinder mit 
und ohne gesundheitliche, psychi-
sche oder körperliche Einschrän-
kungen oder Entwicklungsstörun-
gen im Grundschulalter. Es erwar-
tet sie ein schönes Wochenende 
zusammen mit Gleichaltrigen, bei 
dem Spiel und Spaß im Mittel-
punkt stehen. Neben gemeinsamen 
Unternehmungen haben die Eltern 

die Möglichkeit, „kinderfreie“ 
Stunden in Bad Homburg zu ver-
bringen.

Das reine Vergnügen: Beim Eltern-Kind-Wochenende des VdK haben 
alle Beteiligten riesigen Spaß. Foto: Jochen Schneider

Info

Kosten
Kinder: kostenfrei, Erwachsene: 
110 Euro pro Person
Information
•   (0 69) 71 40 02-62
   bettina.schmidt@vdk.de
Anmeldung
Bis 26. Juni 2023 per E-Mail an:
  elternkind.ht@vdk.de

Gesundheitspolitik im Fokus

Frauentag in Pfungstadt

Der VdK-Landesvorsitzende Paul Weimann (rechts) und Landesgeschäfts-
führerin Claudia Koeppen-Rokstein tauschten sich mit dem Vorstandsvor-
sitzenden der AOK Hessen, Detlef Lamm, über die aktuelle Gesundheits-
politik aus. Dabei standen die Themen Krankenhausreform und Pflege-
versicherung im Mittelpunkt. Foto: Miriam Leonardy

Zum Internationalen Frauentag hatten Aktive des Ortsverbands Pfungs-
tadt die Sitze des örtlichen Saalbau-Kinos mit Equal-Pay-Taschen des VdK 
bestückt. In Kooperation mit dem Förderverein Kommunales Kino e. V. 
Pfungstadt und anderen Organisationen zeigte der VdK den Film „She 
said“. Die Vorstellung war vollkommen ausverkauft. Foto: Hans-Jürgen Wittig
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Barrierefreiheit zu Hause
Fortbildung für Kommunale Behindertenbeauftragte kommt bei den Teilnehmenden sehr gut an

Sensibilisierungstraining: Die Teilnehmenden konnten 
am eigenen Körper erfahren, was es bedeutet, kör-
perlich oder kognitiv eingeschränkt zu sein.

Mit Spaß und Interesse bei der Sache: Bei den Teilnehmenden kam das Seminar unter der 
Leitung der VdK-Referentinnen Dr. Lucia Artner (links) und Melanie Ludwig (rechts) hervor-
ragend an. Fotos: Jochen Schneider

Wahlen in Marburg

Kontinuität in Bad Salzungen

Beim Verbandstag des Kreisverbands Marburg wurde Horst Gunnesch 
(rechts) als Vorsitzender bestätigt. Außerdem wurden gewählt (von links): 
Wilhelm Koch (Kassenführer), Helmut Waschk (Beisitzer), Horst Diebel 
(Juniorenvertreter), Christiane Spenner (Vertreterin der Frauen), Heidrun 
Preis (stv. Vorsitzende), Susanne Brock (Beisitzerin) und Klaus-Dieter 
Weidemüller (stv. Vorsitzender, nicht auf dem Foto). Foto: Ramona Hahn

Frank Weise (Mitte) wurde beim Kreisverbandstag des VdK Bad Salzun-
gen als Vorsitzender im Amt bestätigt. Unterstützt wird er von (hintere 
Reihe von links:) Brigitte Dietzel, Rosel Diegmüller, Martina Schulz, Barba-
ra Hoßfeld, (vordere Reihe von links:) Bernd Weih, Maria Braun, Heide-
marie Salzmann, Ingrid Winkelmann und Gerald Leimbach. Foto: Heike Bosse

Der VdK engagiert sich seit einigen 
Jahren verstärkt für eine flächen-
deckende Installierung von Kom-
munalen Inklusions- bzw. Behin-
dertenbeauftragten in Hessen und 
Thüringen. Im Rahmen seiner 
vielfältigen Qualifizierungsange-
bote für Kommunale Behinderten-
beauftragte bietet der VdK auch 
mehrtägige Fortbildungen zum 
Thema Barrierefreiheit an.

Kommunale Beauftragte für die 
Belange von Menschen mit Behin-
derungen (kurz: Kommunale Be-
hindertenbeauftragte) kümmern 
sich in der Kommune um die Belan-
ge von Menschen mit Behinderun-
gen, Beeinträchtigungen oder Mo-
bilitätseinschränkungen, sie ver-
mitteln als Bindeglied zwischen 
diesem Personenkreis und der 
Kommune. Sie sind ein zentrales 
kommunalpolitisches Sprachrohr 
für Menschen mit Behinderungen. 
Durch ihr Engagement unter ande-
rem in der Teilhabeberatung wer-
den gleichwohl die Körperschaften 
einer Stadt und Gemeinde im Be-
reich der sozialen Belange entlastet.

Neben der aktiven Bewerbung 
und Ansprache möglicher Kandi-
datinnen und Kandidaten für das 
Amt und dem Aufbau von Aus-
tauschrunden amtierender Beauf-
tragter hat der VdK Hessen-Thürin-
gen im Jahr 2021 ein einmaliges 
Aus- und Fortbildungsprogramm 
gestartet. Die Bildungsangebote 
richten sich an alle Personen, die 
entweder bereits als kommunale 
Behindertenbeauftragte tätig sind 

oder planen, dieses Amt zu über-
nehmen. Voraussetzung ist, dass sie 
in Kommunen in Hessen oder Thü-
ringen leben. Sie sind sowohl für 
VdK-Mitglieder als auch für Nicht-
mitglieder kostenlos. Das heißt 
genauer: Seminarbesuch, Unter-
kunft und Verpflegung sind kosten-
frei, die Reisekosten werden von 
den Teilnehmenden selbst getragen, 
sofern sie nicht Mitglied des VdK 
sind.

Im Jahr 2023 geht der VdK nun in 
die dritte Runde seiner Qualifizie-
rungsangebote für kommunale 
Behindertenbeauftragte an und hat 
die Angebote auch noch erweitert: 
Neben dem Seminar Basiswissen, 
in dem innerhalb von drei Tagen die 
wichtigsten Grundlagen der Arbeit 
von Kommunalen Behindertenbe-

auftragten vermittelt wird, bietet 
der VdK seit diesem Jahr mehrtägi-
ge Fortbildungen zum Thema Bar-
rierefreiheit an: ein Seminar zur 
Barrierefreiheit im privaten Raum 
und ein Seminar zur Barrierefrei-
heit im öffentlichen Raum. Diese 
Fortbildungen waren vier Wochen 
nach Veröffentlichung des Pro-
grammflyers bereits ausgebucht.

Nun fand die erste Fortbildung 
zur privaten Barrierefreiheit in der 
VdK-Ehrenamtsakademie in Grün-
berg statt. Aus Hessen und Thürin-
gen waren Kommunale Behinder-
tenbeauftragte eingeladen, und es 
konnten 15 davon an der zweitägi-
gen Veranstaltung teilnehmen. Zu 
Beginn wurden die Teilnehmenden 
mit einer ausgiebigen Sensibilisie-
rungseinheit darauf vorbereitet, 

was Personen, die körperlich oder 
kognitiv eingeschränkt sind, für 
Voraussetzungen haben könnten in 
Bezug auf die Ausgestaltung ihres 
Wohnraumes und für ein selbst-
bestimmtes Leben. Im Anschluss 
daran wurden die gesetzlichen und 
gesellschaftlichen Rahmenbedin-
gungen geklärt, die barrierefreies 
Wohnen heutzutage zeitigen.

Der Hauptteil der Fortbildung 
befasste sich mit den technischen 
und infrastrukturellen Grundlagen 
eines barrierefreien Lebens in den 
eigenen vier Wänden: Darunter 
fallen vor allem Maßnahmen, die 
zur Anpassung des Wohnraums 
zählen. Neben allgemeinen Infor-
mationen wurden im Seminar zahl-
reiche Praxisbeispiele zur Anwen-
dung der DIN 18040 Teil 2 aufge-

führt und nützliche Hinweise zur 
Beantragung von Fördermitteln 
gegeben. Zusätzlich zu Wohnraum-
anpassungen ist die Versorgung mit 
den richtigen Hilfsmitteln elemen-
tar, um ein selbstbestimmtes und 
selbstständiges Leben in den eige-
nen vier Wänden zu ermöglichen. 
Auch hier wurden Wege aufgezeigt, 
wie Betroffene am besten vorgehen 
sollten, um die benötigten Hilfsmit-
tel von der Krankenkasse finanziert 
zu bekommen.

Bei den Teilnehmenden kam das 
Seminar hervorragend an. Sie er-
hielten, so das Resümee, eine „sehr 
konkrete Übersicht“ und einen 
„guten Kompass“ für die Bera-
tungstätigkeit als Kommunale Be-
hindertenbeauftragte.

 Lucia Artner

PauLa zu Gast beim 
VdK Bürstadt

Auf Einladung des VdK Bürstadt 
war Christina Adler-Schäfer, die 
Psychosoziale Fachkraft auf dem 
Land des Kreises Bergstraße, kurz 
PauLa, zu Gast beim Info- und Kaf-
feenachmittag des Ortsverbands.

 Christina Adler-Schäfer infor-
mierte über ihre Arbeit und suchte 
das persönliche Gespräch mit den 
anderen Besucherinnen und Besu-
chern der Veranstaltung, die dieses 
Angebot gerne annahmen. Zudem 
nutzte die 57-jährige Diplom-Psy-
chologin die Gelegenheit, die Seni-
orinnen und Senioren näher ken-
nenzulernen, um die Beratung der 
älteren Menschen gut gestalten zu 
können. 

Ein wichtiger Aspekt der Tätig-
keit der PauLa ist es, Menschen ab 
etwa 70 Jahren präventiv zu bera-
ten, sodass ein Verbleib in den ei-
genen vier Wänden möglichst 
lange gewährleistet werden kann.

Christina Adler-Schäfer, PauLa (links), 
und Christel Niepötter, Frauenvertre-
terin des Ortsverbands Bürstadt 
(Mitte), im Gespräch mit einer Besu-
cherin des VdK-Info- und Kaffeenach-
mittags. Foto: Hans Dieter Niepötter 

Erfolg für den VdK
Nachbarschaftshilfe in der häuslichen Pflege

Auch Thüringen hat jetzt – wie 
vom VdK seit längerem gefordert 
– das Modell der Nachbar-
schaftshilfe in der häuslichen 
Pflege eingeführt. Ein entspre-
chender Zusatz wurde von der 
Landesregierung in die Thüringer 
Verordnung über die Anerken-
nung und Förderung von Ange-
boten zur Unterstützung Pflege-
bedürftiger im Alltag (ThürAUPA-
VO) aufgenommen.

„Pflegebedürftige und ihre An-
gehörigen brauchen die bestmög-
liche Unterstützung“, sagt der 
Landesvorsitzende des Sozial-
verbands VdK Hessen-Thürin-
gen, Paul Weimann. „Deshalb 
freuen wir uns, dass sie von nun 
an auch in diesem Bundesland 
die Möglichkeit haben, Hilfe für 
sich in ihrem persönlichen Um-
feld zu organisieren.“ In Hessen 
war eine entsprechende Rege-
lung bereits im Herbst 2021 ver-
abschiedet worden. 

Knapp 170.000 Menschen in 
Thüringen sind auf Pflege ange-
wiesen. Die überwiegende Mehr-
heit – etwa 80 Prozent – lebt zu 
Hause und wird dort von Ange-
hörigen versorgt. „Aus mehreren 
Umfragen wissen wir, dass sich 
viele Betroffene mehr Unterstüt-
zung und Entlastung in ihrer oft 
schwierigen Lebenssituation 
wünschen, es aber an vielen Or-
ten an entsprechenden Angebo-
ten durch ambulante Pflege-

dienste mangelt“, berichtet Paul 
Weimann. Hier kann die Nach-
barschaftshilfe eine Lücke 
schließen, indem sie Aufgaben 
wie Einkaufen, Wäsche waschen 
oder die Begleitung zum Arzt 
oder Amt übernimmt und da-
durch den Alltag für die Pflege-
haushalte erleichtert. Entlohnt 
werden diese Dienste mit dem 
Entlastungsbetrag in Höhe von 
125 Euro im Monat, der jedem 
Versicherten mit einem Pflege-
grad zusteht. 

Voraussetzung dafür ist, dass 
die Nachbarschaftshelferinnen 
und -helfer zur Vorbereitung ei-
nen entsprechenden Kursus be-
suchen und sich bei der zustän-
digen Pflegekasse registrieren 
lassen. Außerdem sollten sie in 
der Nähe der pflegebedürftigen 
Person wohnen, aber nicht mit 
ihr verwandt oder verschwägert 
sein. Anders als in Hessen wer-
den in Thüringen außerdem die 
Pflegekassen dazu verpflichtet, 
einmal im Jahr dem Sozialminis-
terium Zahlen zu den registrier-
ten Nachbarschaftshelfern vor-
zulegen – eine sinnvolle Vor-
schrift nach Auffassung des 
VdK-Landesvorsitzenden: „So 
wissen wir, ob sich das Modell 
bewährt und viele sich für die 
Nachbarschaftshilfe registrieren 
lassen, damit die Pflegebedürfti-
gen und ihre Angehörigen tat-
sächlich entlastet werden.“

 BG
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WIR GRATULIEREN

60 Jahre
12. Mai: Beate Ertl, seit vielen Jahren Vertreterin der 
Frauen des Ortsverbands Heppenheim. 

70 Jahre
7. April: Gisela Jirschitschka, Schriftführerin des 
Ortsverbands Gemünden 
13. Mai: Robert Zentner, Beisitzer im Vorstand des 
Kreisverbands Rheingau und Vorsitzender des Orts-
verbands Walluf.

19. Mai: Herbert Heisterkamp, seit 
fast 20 Jahren Mitglied und viele Jahre Vorsitzender 
des Ortsverbands Ronshausen-Hönebach.
27. Mai: Heinz Reeg, ehemaliger Kassenführer des 
Ortsverbands Breuberg.

80 Jahre
20. Mai: Richard Klein, Ehrenvorsitzender des Orts-
verbands Höchst (Nidder).

85 Jahre
27. Februar: Irmgard Hornschu, 20 Jahre Vertreterin der Frauen 
des Ortsverbands Niederelsungen.
12. März: Elisabeth Schwarze, ehemalige Beisitzerin im Vorstand 
des Ortsverbands Niederelsungen.

5. Mai: Gertrud Ratzek, ehemalige Vertreterin der 
Frauen des Ortsverbands Sensbachtal.
10. Mai: Luise Hartmann, ehemalige Vorsitzende 
des Kreisverbands Wolfhagen und seit 1992 Vorsit-
zende des Ortsverbands Niederelsungen.

90 Jahre
28. Februar: Waltraud Niemeyer, viele Jahre Beisitzerin im Vorstand 
des Ortsverbands Niederelsungen.

100 Jahre
8. April: Margarete Hofmann trat am 1. März 1958 
in den Ortsverband Langenschwarz ein und war von 
1993 bis 2002 Vorsitzende. Als sich der Ortsverband 
Langenschwarz und der Ortsverband Burghaun zu-
sammenschlossen, wurde sie zur Ehrenvorsitzenden 
ernannt.

101 Jahre
10. April: Frieda Müller, seit 68 Jahren Mitglied des Ortsverbands 
Bersrod.

108 Jahre
8. Mai: Wilhelmine Müller, seit 75 Jahren Mitglied des Ortsverbands 
Naunheim und dort die älteste Einwohnerin.

Gnadenhochzeit
Am 6. April waren Eva und Willi Reese seit 70 Jahren 
verheiratet. Der Jubilar ist Ehrenvorsitzender des 
Ortsverbands Frankenberg-Eder.

IN MEMORIAM

Heinz Gattung,  seit 1981 im 
VdK, Ehrenvorsitzender des Orts-
verbands Schwanheim und Trä-
ger des Ehrenbriefs des Landes 
Hessen sowie zahlreicher weite-
rer Auszeichnungen, verstarb am 
15. März im Alter von 87 Jahren.
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Ein Hoch auf Franz Lambert

Am 11. März beging der berühmte Orgelvirtuose Franz Lambert seinen 
75. Geburtstag. Das langjährige Mitglied des Ortsverbands Heppenheim 
komponierte im Jahr 2004 die Hymne des VdK Hessen-Thüringen, deren 
Text von Gertrud Schmalenbach aktueller denn je ist. Ebenfalls im März 
feierten Franz und Christa Lambert Goldene Hochzeit. Foto: Dagmar Jährling

neue und gebrauchte Ja, ich möchte erste
Informationen und
einen kostenfreien
Katalog erhalten:

(06135
7 23 14 80

info@fital-treppenlifte.de

Sie benötigen einen
Treppenlift?

Wir sind für Sie da - auch in Ihrer Nähe

www.fital-treppenlifte.de

kurze Lieferzeiten

– Anzeige –

Erfolgreiche Gründung

Käpt’n Kork in der Schule

Frühling in Hainstadt

Ein großes Dankeschön
Engagiert in Alsfeld

Im mittelhessischen Vogelsbergkreis ist durch die Zusammenführung von 
vier Ortsverbänden der kommunale Ortsverband Gemünden/Felda 
entstanden. Der sehr motivierte Vorstand um den Vorsitzenden Burkhard 
Reitz (hintere Reihe Mitte) hat für 2023 eine Jahresplanung mit vielen in-
teressanten Veranstaltungen erarbeitet. Foto: Burkhard Reitz

Die Junioren- und die Frauenvertreterin des Ortsverbands Lohne/Züschen, 
Irmgard Gödde und Gabriela Hofmann (rechts), besuchten die Regenbo-
genschule in Fritzlar-Züschen. Mithilfe des VdK-Kinderbuchs „Käpt‘n Kork 
fliegt davon“ brachten sie den Erstklässlern das Thema Barrierefreiheit 
näher. Die neu eingeschulten Kinder zeigten großes Interesse. Foto: Doris Voss

Der Ortsverband Hainstadt beteilig-
te sich mit einem Info-Stand am ört-
lichen Frühlingsfest der Vereine. Das 
Glücksrad fand regen Anklang, und 
der Alterssimulationsanzug GERT 
wurde von Besucherinnen und Besu-
chern begeistert ausprobiert. Die 
von Juniorenvertretern des Kreisver-
bands Offenbach-Land unterstützte 
Aktion war ein voller Erfolg.
 Foto: Hilde Krainhöfer

Am 1. April 1948 trat Wilhelmine Mül-
ler als neuntes Mitglied in den VdK 
Naunheim ein. Der Ortsverband und 
der gesamte Landesverband be-
danken sich für ihre 75 Jahre wäh-
rende Treue zum VdK und gratulieren 
ihr ganz herzlich zum 108. Geburts-
tag, den sie am 8. Mai 2023 feiert. 
Wilhelmine Müller ist die älteste 
Einwohnerin von Naunheim, einem 
Stadtteil der mittelhessischen Kreis-
stadt Wetzlar, und das zweitälteste 
Mitglied im Sozialverband VdK Hes-
sen-Thüringen.

Die Frauen- und Juniorenvertreterinnen und -vertreter des Kreisverbands 
Alsfeld sowie weitere Interessierte haben sich zu einem informativen 
Frühstück getroffen. Nach den Corona-Jahren mit vielen Einschränkun-
gen fanden alle Teilnehmerinnen und Teilnehmer Gefallen an der Be-
gegnung und dem gemeinsamen Austausch im Kulturraum des Alsfelder 
Rambachhauses. Foto: Sieglinde Loch
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